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ben, fie f>ättc ifjre SbecfTteferantcn ftcfjer

auf £albmaft fe^en faffen.
Slber 2lnne=Wic war flug genug, an ju

berfaufenben SdjWeincn nidjtê 2lnrüd)igecv

an berfracfjten Baronen nidjtê 2lnjicfjenbeë

ju finben, blieb feft bei ifjrcr gefunben Wci=

nung unb broteftierte gegen jcbeê Wanagc=

ment biberfer Tanten unb ©rofttanten. llnb
fic Wicberfjoltc: . gibt eê ein Unglück"
unb entfaudjtc mit ifjrem £>ubmobiI.

gerrrj Baron Samcrun=Xogo lief] nidjt
locfer trofc feinen fonft lotfercn 2lnfd)auun=

gen. Seine Sdjulben fdjrtccn nadj Bejatj=

luug unb feine ©laubiger fjatten bei ifjm

Sammcrbienft eingeridjtet unb fdjliefen im

Borjimmcr. So flammte feine Siebe roie

ber Gfjaubiniêmuê 1914.

Unb alë 2lnne=Wie in bie grcifjeitëatlce

einbog, ftellte er fidj in bic Straftenmitte,
breitete bie Slrme auê unb rief: 9}ur über

meine fjuefenbe Setdjc!" (Cr ftieft ein biß«

djen mit ber $ungc an« Slber nur im B?ad)=

fein. 3m Sdjlaf fbrad) er normal.)
2fnnc=Wic toar Wütenb. Gin 9tutf unb

baê Bcnjinroft ftanb. Smb, trat an ben

Söagcn, jücftc brei SRofen unb lifbelte: 2ltt=
bebetete!" Unb fdjWubê faft er im 2luto.

2Innc=Wie fbrad) lange lein Büort. Gnblid)

jtfdjtc fie 3Cïtrt an;

Wcnfdj! Saë näcfjftc Wal fatjrc id) ©te

glatt nieber!"

^ctj fürdjtc lein Sfferben, 2lnbebetctc!

Bon ^^ntn überfatjren ffu toerben Wcldjc

9J8onnc! Ueberfjaubt in Sfyut STCäfje cr=

fafffft mid) ein unbagbarer Wut!"
3cfj roerbe ©ic auf bte Br«>be ftcllen!"

Tun bic baê, 2lnne=Wicffe=Saffe!"

Sa begann eê 2lnne=Wic am Bolant ju
beuteln. Saum merflid) erft. ©eWiffermaftcn

ein btëfreteê gröfteln mit btftinguicrtcr

©änfefjaut. Ser Baron merfte eê nod) nidjt.
Slber alê baë ^röftcln bon einem minuê

jetjngrabigen Sdjauer abgelöft tourbe unb

HRVRMR
CORONApti umu bInsr ieineh itimm dum

ein leifeê melandjolifdjeë 3äf)>teflabbern bic=

fen 3uftanb wirffam unterftü^te, rourbe er

aufmerffam.

3ft ifjnen fdjledjt, Süftfeftc?"

Wein ©ott, ja!" Unb 2lnne=Wic flab=

berte roie eine Slfdjcrmittrooctjêratfcfje.

Biellctctjt finb eê meine legten bernünf*

tigen SBorte, bie Sie ju fjören befommen,

Baron! ©ruften ©te nod) 2lHe! Hüffen ©ic

Warna (bem Baron würbe fdjledjt) unb fa=

gen ©ie itjr, baf; ifjr unglûcflidjeê Sinb mit

bem ©cbanfen an fic berblid)!"

2tbaber WaraWum?" Sem Ba=

ron ging bic Sbradjc bor bic §unbe.

£ören Sie, Waê td) bcrtjcimlttfjte! Bor

genau fieben 5ahrett, auf Tag unb Stunbe

genau, fjat mid) ein toller Çmnb gebiffen.

^d) fjabe immer über ben Bolfêglauben ge=

ladjt, bic 2But brecfjc nad) 7 Stunben, 7

lagen, 7 SSodjen, 7 Wonaten ober 7 3a|f)s

ren auë fjeute fetje td), baft baê fttjlicfjtc

Bolf mit feiner 2tnnafjme redjt Ijat. 3dj füfjle,
Wie mid) bie 2But überfommt, tdj fbüre fdjon
baê entfe^licfjc ©ift in meinen 2lbcrn!

afjnc bic 3îâfjc cineê gräftlidjcn Tobeê!"

Ba ma Sa man nicfjt ftetjetjen

belc beiben? ^d) mödjedjtc ."
2lber 2lnnc=Wie arfjtetc nicfjt auf ben

Bmnfdj beê ftebenjaefigen JÇerrrj. Sie rift
ben Jpubmobilc nad) linfë. Unb fdjon Waren

fie über bem Straßengraben unb tjobftcn

burd) Sturjacfer einem Bädjlein ju, baê

unWcit floft.

2lêauftetgeigen!"
Sa ftanb baê 2luto im feictjtcn Btaffer.

2lnnc=Wic rollte bie 2lugäbfei, alë Wollte

fie Serrrj baë Trommelfell über bie Ofjren

jiefjn. Scfjaum ftanb bor ifjrem Wunb unb

fic tjob bie manifürten Stallen gegen JÇerrrj.

2luê ifjrer fjeiferen Sefjle fbrangen 2ßortc:

Sieben Safjre ftnb um! 9îun beift icfj

unb reift td)! 9îun fdjnabb td) unb fjabb "
£obb!" tnadjte Baron gerrrj bon Sa=

merun unb Togo in Tobcêangft unb blumb*

fte inë SBaffcr. Seine Bometjmfjeit War

beim Teufel unb in feinen 2lbern ftotftc

blaucê ©efrorcneê.
Sa lädjelte 2lnnc=Wic blöt^lidj freunblid):

Gê tut mir leib, lieber Baron, feftju*

ftcllen, baft cë mit Stjrem Wut nicfjt fon*

berlid) beftetlt ift. Sebcn Sic Wofjl, mein

greunb, unb baffen Sie auf, baft Sic fei*

nen Sdjnubten betommen! Sie bürften naffc

güfte fjaben!"
Unb 2lnnc=Wic matfjte fidj boflcr .ftotjn

auf bic Bncu§-
Baron Rerrrj lieft fid) nie Wicbcr Miefen.

Btenn er aber bon B°ftcuï 0Dcr bon 5Ra=

bieë unb äljnltdjen auf ToHWut bcjüglidjctt

Singen tjört, beginnt cr ju fdjäuntcn. Unb

bann ftellt fidj aud) autotnatifd) ein fcfjrecf*

licfjcr Scfjnubfen ein. ®w$tt
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ben, sic hätte ihre Specklicscrantcn sicher

auf Halbmast setzen lassen.

Aber Anne-Mie war klug genug, an zu

verkaufenden Schweinen nichts Anrüchiges,

an verkrachten Baronen nichts Anziehendes

zu finden, blieb fest bei ihrer gesunden

Meinung und Protestierte gegen jedes Management

diverser Tanten und Großtanten. Und

sic wiederholte: . gibt es ein Unglück!"

und entfauchte mit ihrem Hupmobil.

Ferry Baron Kamerun-Togo ließ nicht

locker trotz seinen sonst lockeren Anschauungen.

Seine Schulden schrieen nach Bezahlung

und seine Gläubiger hatten bei ihm

Kammerdienst eingerichtet und schliefen im

Vorzimmer. So flammte seine Liebe wie

der Chauvinismus 1914.

Und als Anne-Mie in die Frciheitsallce

einbog, stellte er sich in die Stratzenmitte,
breitete die Arme aus und rief: Nur über

meine szuckende Leiche!" (Er stieß cin

bißchen mit der Zunge an. Aber nur im Wachsein.

Im Schlaf sprach er normal.)
Anne-Mie war wütend. Ein Ruck und

das Benzinroß stand. Ferry trat an dcn

Wagen, zückte drei Rosen und lispelte: An-
debetete!" Und schwups saß er im Auto.

Anne-Mie sprach lange kein Wort. Endlich

zischte sie Ferry an:

Mensch! Tas nächste Mal fahre ich Sie

glatt nieder!"

Jch fürchte kein Ssserben, Andebctctc!

Von Ihnen überfahren ssu werden welche

Wonne! Ueberhaupt in Ihrer Nähe er-

fasssst mich cin undagbarer Mut!"
Jch werde Sie auf die Probe stellen!"

Tun die das, Anne-Miesse-Kasse!"

Da begann es Anne-Mie am Volant zu

beuteln. Kaum merklich erst. Gewissermaßen

ein diskretes Frösteln mit distinguierter

Gänsehaut. Der Baron merkte es noch nicht.

Aber als das Frösteln von einem minus

zchngradigen Schauer abgelöst wurde und

o o k o n ^

ein leises melancholisches Zähneklappern diesen

Zustand wirksam unterstützte, wurde er

aufmerksam.

Ist Ihnen schlecht, Düßseste?"

Mein Gott, ja!" Und Anne-Mie
klapperte wie einc Aschermittwochsratsche.

Vielleicht sind es meine lctzten vernünftigen

Worte, die Sie zu hören bekommen,

Baron! Grüßen Sie noch Alle! Küssen Sic

Mama (dem Baron wurdc schlecht) und

sagen Sie ihr, daß ihr unglückliches Kind mit

dem Gedanken an sie verblich!"

Adaber warawum?" Dem Baron

ging die Sprache vor die Hunde.

Hören Sie, was ich verheimlichte! Vor

genau sieben Jahren, auf Tag und Stunde

genau, hat mich ein toller Hund gebissen.

Jch habc immer über den Volksglauben

gelacht, dic Wut breche nach 7 Stunden, 7

Tagen, 7 Wochen, 7 Monaten oder 7 Jahren

aus heute sehe ich, daß das schlichte

Volk mit scincr Annahme recht hat. Jch fühle,

wie mich die Wut überkommt, ich spüre schon

das entsetzliche Gift in meinen Adern! Jch

ahne die Nähe eines gräßlichen Todes!"

Ka ma Ka man nicht stchehcn

bele beiben? Jch möchechtc..."
Aber Anne-Mie achtete nicht auf den

Wunsch des siebenzackigen Ferry. Sie riß
den Hupmobilc nach links. Und schon waren

sie über dem Straßengraben und hopsten

durch Sturzacker einem Bächlein zu, das

unweit floß.

Asausteigeigen!"
Da stand das Auto im seichten Wasser.

Annc-Mic rollte die Augäpfel, als wollte

sie Ferry das Trommelfell über die Ohren

ziehn. Schaum stand vor ihrem Mund und

sie hob die manikürten Krallen gegen Ferry.

Aus ihrer heiseren Kehle sprangen Worte:

Sieben Jahre sind um! Nun beiß ich

und reiß ich! Nun schnapp ich und happ "

Hopp!" machte Baron Ferry von

Kamerun und Togo in Todesangst und plumpste

ins Wasser. Seine Vornehmheit war

beim Teufel und in seinen Adern stockte

blaues Gefrorenes.
Da lächelte Anne-Mie Plötzlich freundlich:

Es tut mir leid, lieber Baron,
festzustellen, daß cs mit Ihrem Mut nicht

sonderlich bestellt ist. Leben Sie Wohl, mein

Frcund, und passen Sie auf, daß Sic
keinen Schnupfen bekommen! Sie dürsten nasse

Füße haben!"
Und Anne-Mie machte sich voller Hohn

auf die Pneus.
Baron Ferry ließ sich nie wieder blicken.

Wenn er aber von Pasteur odcr von

Rabies und ähnlichen auf Tollwut bezüglichen

Dingen hört, beginnt cr zu schäumen. Und

dann stellt sich auch automatisch ein schrecklicher

SchNUpfeN «M. Sankt G-«ges
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